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Deutschland.

Kandidaten des Bauern- und WeinsSrtnerbrmdes.
Stuttgart , 23. April. Die Kandidatenliste des Bauern- und

Weingärtnerbundes steht nunmehr endgültig fest. Auf der
Reichstagsliste stehen an erster Stelle Vogt-Gochsen, Th. Kör¬
ner , Heinrich Haag -Heilbronn , Frhr . von Stauffenbcrg -Riß-
tissen. Auf der Landesliste für den Lmrdtag stehen an vorder¬
ster Stelle Th . Körner , Obenland-Jlsield , Spröhnle Kirchhau-
len, Landwirt Ströbele -Appendorf, Dr . Wolf, Aug. Müller-
röroßaspach, Gottlob Baumgärtner -Stuttgart , Schweizer-Rohr-
dorf, Häcker-Korntal , Stoß -Radelstetten, Dr . Roth -Leonbcrg.
Wernwag -Betzingen. In den Bezirkswahlvorschlägen sind die
HauptspitzenkandidatenJohs . Klein-Vorbachzimmern, Posthalter
Schmidt-Dörzbach, Spröhnle -Kirchhausen, Friedrich-Kochendorf,
Schultheiß Zentler -Großhirschbach, Nollert -Willsbach, Taxis-
Unterrot , Müller -Großaspach, Hornung -Kleinbottwar , Georg
vom Holtz-Alfdorf, Obenland-Jlsseld , Dr . Wolf-Stuttgart,
Schmid-Schöckingen, Wernwag -Betzingen, Ströbel -Stuttgart,
Melchinger-Unterensingen, Baumgärtner -Herzogenau, Munder-
Cannstatt , Dingler -Calw, Schweizec-Rohrdorf , Ströbele -Ap-
Pendorf, Stützle-Treherz , Köberle-Großbaumgarten.

Eine Rede des Reichskanzlers.
Am Ostermontag hielt Reichskanzler Dr . Marx in einer

Zentrumsversammlung in Sigmaringen eine Rede, in der er
betonte, daß das Christentum die innere und äußere Politik
beherrschen müsse. Mit den Geboten des Christentums sei es
nicht zu vereinbaren, wenn Frankreich den Krieg wirtschaftlich
fortzusetzen suche und widerrechtl ch das Ruhrgebiet besetzt halte.
Das Zentrum habe mit Erfolg Versuche bekämpft, die Eheschei¬
dung zu erleichtern. Das Schulgesetz sei durch das Versagen
der demokratischen Partei bezüglich der Begriffsbestimmung der
Konfessionsschule nicht zustande gekommen. Nach den Wahlen
werde das Zentrum erwägen, welche Schritte zu unternehmen
seien» um ein den Wünschen des christlichen Volksteils entspre¬
chendes Schulgesetz zustande zu bringen . Der völkische Gedanke
habe etwas durchaus berechtigtes und wertvolles, aber in seiner
Neberspannung bedeute er eine große Gefahr für das Volk, den
Krieg aller gegen alle, den Zerfall des Reiches und die Unmög¬
lichkeit einer friedlichen Auseinandersetzung zwischen Deutsch¬
land und den Ententestaaten. Der Redner bekannte sich dann
zur Weimarer Verfassung. Daß die Revolution von 1918
ein Verbrechen am Volke war, beweise nichts gegen die Rechts-
gültigkeit der Verfassung. Eine nochnralige Inflation halte
unsere Währung nicht aus . Deshalb müßten auch die schweren
Steuereingriffe getragen werden.

Netze französische Kriegsgerichtsurteile.
Essen, 23. April. Von dem französischen Kriegsgericht wür¬

be» fünf junge Oberhausener Bürger zu sechs Monaten bis
zu acht Jahren Gefängnis verurteilt . Vier von ihnen befanden
sich schon seit 6. September in Untersuchungshaft. In jenen
Lagen hatten sie sich auf telephonischenAnruf hin nach Mül¬
heim begeben, um in einem kommunistischen Streik Abwehr-
dienst« zu tun . Bei ihrem Eintreffen auf dem Mülheimer
Bahnhof fand ihre Verhaftung durch französische Kriminal¬
beamte statt. Es wurde ihnen Zugehörigkeit zum Bunde
»Oberland" -vorgeworfen.

Flucht aus der religionslosen Schule.
Die Einrichtung religionsloser Schulen und Sammelschu¬

len in Groß -Berlin verursacht nach einem Bericht im „Tag"
mehr Schwierigkeiten als man sich hat träumen lassen. In
Reu -Kölln z. B . weiß man nicht mehr, wo man all die andern
Kinder unterbringen soll, deren Eltern ans Religionsunterricht
Wert legen und schickt sie in Berliner Schulen, was natürlich
eine drückende Zumutung ist. Zahlreiche Eltern nehmen so¬
gar ihre Kinder aus religionslosen Gemsindeschulen heraus
und lassen sie höhere Schulen besuchen oder ihnen Privatunter¬
richt erteilen. Aus den hohen Zahlen der Anmeldungen von
Schülern und Schülerinnen für höhere Lehranstalten läßt
sich auf eine weitgreisende Flucht aus den religionslosen Schu¬
len schließen.

Ausland.
Paris , 23. April . Die drei amerikanischen Sachverständigen,

Dawes , Owen Aoung und Robinson, verlassen heute Frankreich
«n Bord des „Leviathan ".

Und Deutschland?
Laut Beschluß des Innsbrucker Gememderates find alle

Straßen und Plätze in der Umgebung des neuen Südtiroler
Platzes (Bahnhofsplatz) umgetauft worden. Der Bahnhofs¬
platz, die Bahnstraße , die Rndolsstraß», der Margarctenplatz,
die Landhausstraße, die Kaiser-Wilhelmstraße erhielten
men, welche die Erinnerung an alte deutsche Orte im geraub¬
ten Südtirol dauernd wach erhalten sollen: Südtiroler Platz,
Bozner Platz, Meraner Straße , Brunecker Straße , Salurinr
Straße . Die Straßenschilder tragen alle den roten Tiroler
Mer auf weißem Grunde . Dieser Tage erfolgte auf volkstüm¬
liche Weise die Weihe der neuen Straßen und Plätze. Eine
große Menge nahm daran teil, dem Zuge voran schritt die
Wiltener Musik in ihrer alten Volkstracht.

Die neue Einkreisung Deutschlands.
Die Heeresmacht Frankreichs und seiner Vasallen beziffert

sich nach einer bildlichen Darstellung wie folgt : Frankreich
785 000 Mann , Belgien 120 000 Mann , Jugoslawen 200 000
Mann , Tschechoslovakei 150000 Wann , Polen 280 000 Mann,
Randstaaten 80 000 Mann , Rumänien 250 000 Mann , insgesamt
1865 000 Mann . Demgegenüber nimmt sich Deutschlands
Reichswehr mit 100 000 Mann geradezu zwerghaft aus . Und
trotzdem verlangt unser Erbfeind von gestern, heute und in der
Zukunft noch

Amerika und die deutsche Anleihe.
Oberst Ahres , Bankier aus Cleveland, der dem Dawes -Ko-

mitee als technischer Beirat diente, kam in Neuyork an. Er
forderte die amerikanischen Bankiers auf, den Dawesplan an-
zunehmen, und betonte die Notwendigkeit, die geplante deutsche
Emissionsbank auf eine andere als die Goldbafis umzustellen.
Er meinte, andere europäische Länder neideten Deutschland die
so geschaffene reine Goldwährung . Es iei wünschenswert, auch
deren Währung auf Gold umzustellen, aber die amerikanischen
Finanzleute seien nicht imstande, sich zu einer weiteren Riesen-
anleihe zu engagieren.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg >Gemeinderatssitzung am 22. April ) Ter

Voranschlag für die Hoch - und Tiefbauarbeiten der
Stadt  im Richnnngsjahr 1024— ordsn.'.Ocher Etat — wu de
an Hand einer d.m Cemeind-ratsmck.ft - rn übergebenen Ani-
stellung durchveraten. In wmieidcn sind die lausenden Unter¬
haltungskosten und einige neue Posten enthalten. Zu erwähnen
ist hieraus , daß die gründliche Jnstan -ictznng der Turnhalle »ut
Bodenerneuerung einen Aufwand von etwa '.003 Mark , die Un¬
terhaltung der ,or stigen städtischen Gebäude einen solchen von
3160 Mark, der Unrerkanal und das Wehr der Kunstmühle ei¬
nen Aufwand von 1700 Mark erfordern. Für die Verbesse¬
rung des Gehwegs an der Bahnhosstratze vom Haus Genßle bis
zur Brauerei Holzapfel sind im Voranschlag 3850 Mark vor¬
gesehen; der Gemeinderat hält zwar die Ausführung dieser
Arbeit sür recht wünschenswert, aber doch nicht für so drin¬
gend, daß sie Heuer unter allen Umständen ausgeführt werden
müßte wie es bei den Wiederherstellungsarbeiten der Turn¬
halle der Fall ist. Man einigte sich dahin, diesen Posten vor¬
erst zurückzustellen, bis eine Uebersicht über den Gesamtvoran¬
schlag der Stadtpflege und den sich dabei ergebenden Abmangel
vorliegt und dann je nachdem den Posten ganz zu streichen oder
teilweise einzustellen. Im übrigen wurden die vorgesehenen
Beträge anstandslos genehmigt.

Auf das Gesuch des Kaufmanns Th. Held wird demselben
ein an sein Grundstück angrenzender Abschnitt
einer städtischen Parzelle oon itwa 30 Quadratmeter Oede um
2 Mark für 1 Quadratmeter käuflich überlassen; außerdem hat
der Käufer sämtliche Vermessungs- und Kaufskosten zu bezahlen.

Bezüglich der Villa st raße,  welche übrigens noch einen
andern Namen erhalten soll, wird vom Gemeinderat bestimmt,
daß zunächst nur ein Gehweg und zwar der an der Enz lie¬
gende ausgeführt werden und die Fläche für den andern Geh¬
weg noch in der Benützung der Anlieger bleiben soll. Der Ge¬
meinderat ist geneigt, den Gehweg aus der Bergseite überhaupt
fallen zu lassen, da für die Strecke als Wohn- und nicht Durch¬
gangsstraße ein Gehweg wohl für alle Zeiten genügt.

Die Einweihung der Kriegerdenkmals « « »
läge  wird vom Gemeinderat auf Sonntag , den 25. Mai d. I .,
bestimmt.

Die Gebühren des Wasen Meisters  werden in der
von Len bürgerlichen Kollegien im Jahre 1912 festgesetzten Höhe
künftig als GoldmarWeträge erhoben. DaS Wartgeld des Wa¬
senmeisters wird wieder in Vorkrisgshöhe festgesetzt.

Die Anschaffung einer weiteren Schreibmaschine sür die
Rathauskanzleien wird vom Gemeinderat genehmigt. Der Auf¬
wand hierfür ist im Voranschlag 1924 vorzusehen. Anschließend
wurden noch eine Anzahl kleinerer Sachen erledigt und die
Sitzung um 10 Uhr geschlossen, nachdem der Vorsitzende noch
erwähnt hatte, daß die hiesigen Schulen vom Abbau
nicht berührt  werden . K.

Neuenbürg , 23. Zlpril. (Abreißen von Blütenzweigen.) Die
zu neuem Leben erwachte Natur beginnt in Berg und Tal,
Garten und Feld wieder zu grünen und zu blühen. Die Obst-
bämne werden in nächster Zeit wieder ihre Blütenknospen öff¬
nen und aus Feldern und Wiesen beginnt cs farbenfroh zu
leuchten. Gedankenlose Menschen aber kommen, und das Ei¬
gentum eines andern nicht achtend, reißen sie Blütenzweige ab.
zertreten die Feldfrüchte, um nach einer Blume zu Haschen und
nach langer Wanderung , wenn sie noch schöneres gefunden ha¬
ben, werfen sie oft alles wieder fort . Durch die Unsitte des
Abbrcchens von Blütenzweigen gehen ungeahnte Werte ver¬
loren und ebensogroß sind die Verluste an Futtermitteln , die
durch Zertreten der Pflanzen entstehen. Wenn auch dies un¬
befugte Betreten von bestellten Aeckern und von Wiesen vor¬
deren Aberntnng nach dem Gesetz unter Strafe gestellt ist, wird
ein wirksamer Schutz nur dann erreicht iverden, wenn Bevölke¬
rung und Naturfreunde sich selbst in den Dienst der guten
Sache stellen. In Len meisten Fällen wird ein mahnendes
Wort oder ein Hinweis auf die Schädlichkeit genügen, uni dein
Frevler seine Handlungsweise zum Bewußtsein zu bringen.
Niemand aber kaufe Blütenzweige von Obstbüumen.

Herrenalb , 22. April . (Schulemlassungswier. — Aus¬
stellung der Gowerbeschularbeiten.) Im Rathaus !aal wurde
unter sehr starker Beteiligung die von Rektor Fuchs geleitete
Schulentlassungsfeier  abgehaltcn ; sie hinterließ bei
groß und klein tiefe Eindrücke. Die Ged-ichtvorträgs waren in
der Hauptsache dem deutschen Balladenschatz entnommen; sür
die Darbietung der gutgewählten Gesänge war Hauptlehrer
Hörisch besorgt. Die Begrüßungsansprache von Rektor Fuchs
bezeichnete die Schulentlassungsfeier als einen Höhepunkt im
Schulleben. Für Wissen und Können, auch sür die Erziehung
haben die Schüler eine gesicherte Grundlage erhalten, besonders
für die Erfüllung des höchsten Gebotes : Gottes - und Nächsten¬
liebe. Der Schulabbau trifft die Gemeinde besonders hart.
Eine Organisation , die eben die günstigen Vorzeichen lebensvol¬
ler Entwicklung aufzeigen kann, ist durch den Abbau zweier
Schulklassen Wieder in Frage gestellt. Der Landesdurchschnitt
für abgsbaute Schulstellen ist 10 Prozent , kür Herrenälb 30
Prozeß . Trotzdem wird die Weiterarbeit mit «nentwegtem

Mut ins Auge gefaßt. Es muß doch Frühling werden. Haupt¬
lehrer Breymaher  hielt die eigentliche Festrede, in welcher
er zunächst in feingewählten Worten die Jahre der Kindheit
als die schönste und glücklichste Zeit des Lebens pries . Eltern¬
haus und Schule waren durch Mahnung , Belehrung und Bei¬
spiel bemüht, tüchtige Menschen zu bilden. Ohne Strenge wird
es auch in der Schule des Lebens nicht abgehen. Das Vor¬
bild der Großen im Bereiche der Geisteswelt — Jesus , Luther,
Schiller, Goethe, Kant , Pestalozzi, Vater Werner- — das Vor¬
bild der Helden des Alltags soll den Willen stärken für große
und ernste Dinge, den Abscheu vor Gemeinem und Häßlichem
nähren . Die Jugend soll den Leüensacker so bestellen, daß es
eine gute Ernte gibt. Es gilt, Zeit zu gewinnen nicht nur sür
die Alltagsfragen , sondern auch für höhere Dinge, die Feier¬
stunden der Seele ; sie sind die Quellen reiner Freuden-

„Das nenn ich leben!  Vom Lichte beschienen,
vom Regen gesegnet, so wünsch ich es Euch!" —

Ein von den Lehrerinnen vorreffl .ch eingeübter Reigen „Früh¬
lingsspiel" bot köstliche Bilder frohbewegter Anmut . Mit dem
gemeinsamen Gesänge „Im schönsten Wiesengrunde" trennte
sich die dankbare Zuhörerschaft nach einer Stunde wahrer Er¬
hebung. — Am Schlüsse einer reichen Jahresarbeit wollte auch
die Gewerbeschule  öffentlich Zeugnis ablegen von Er¬
strebtem und Erreichtem. Wie bei der Vielseitigkeit der Aufga¬
ben, der Schwierigkeiten und Hemmnisse mannigfacher Art die
Lehrer beim Werke waren, das ist jeder Anerkennung wert.
Stadtbaumeister Schnaitmann  gab Freihand - und Fach¬
zeichnen, Hauptlehrer Breymayer  Aussatz und Buchfüh¬
rung , Lehrer Merz  gewerbliches Rechnen und Geschäftsver¬
kehr, Hauplehrer Hörisch  Geometrie , Kalkulation und Ma¬
terialienkunde, je in zwei Kursen. Die Ausstellung der gesam¬
ten Arbeiten wurde am Ostermontag vielerieits eingehend be¬
sichtigt. Wirklich erfreulich ist die Betonung des Praktischen,
das bewußte Hinleiten auf die besonderen Anforderungen des
Berufs , sichtbar nicht nur in den schriftlichen Arbeiten, son¬
dern auch in den sauber angefertigten Gegenständen aus den
einzelnen Berufen.

Württemberg.
Schopfloch OA. Freudenstadt, 23. April . (Der Revolver

in der Tasche.) Der 18 Jahre alte Franz Harr von Lützen-
Hardt war mit einem Kameraden hier um Milch zu holen. Er
trug einen Revolver in der Tasche. Vor dem Hause der Wit¬
we Finkbeiner bei der Kirche spielre er anscheinend mit der
Hand in der Tasche mit der Waffe. Ein Schuß entlud sich
und traf ihn in den Unerleib bei ganz schwachem Knall . Harr
konnte sich noch in das Haus und die Treppe Hinausschleppen,
brach aber unter der Stubentüre , zu Tode getroffen, zusam¬
men.

Stuttgart , 23. April . (Beilegung des Buchdruckerstceiks.)
Nach Verhandlungen zwischen Vertretern der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer des Stuttgarter Buchdruckgewerbes unter Vor¬
sitz des württ . Schlichters Ministerialrat im Arbeitsministe¬
rium Dr . Schmucker, ist die Buchdcuckerlohnbewcgung beige-
logt worden. Die Gehilfen erhalten nach den; Vorbild des
Münchener Schlichtungsabkommens eine Zulage zum Lohn.
Die Arbeit wird am Donnerstag , den 24. April , wieder ausge¬
nommen. Die bürgerlichen Zeitungen werden an diesem Tage
wieder erscheinen.

Ludwigsburg , 23. April . (Ueberfall.) Eine Roheil übel¬
ster Art verübten drei junge Burschen bei der Wirtschaft zum
„Hirsch". Infolge Anrempelung eines Soldaten durch einen
betrunkenen Burschen kam es in -er Wirtschaft zu einem Wort¬
wechsel.. Da in der Wirtschaft selbst die Lage zu einer Schlä¬
gerei nicht günstig erschien, entfernten sich die Nebeltäter und
lauerten dem Soldaten vor dem Hause ab. Als dieser nach et¬
wa einer Viertelstunde heraustrat , wurde er von dem Eisen¬
gießer Karl Kunze, dem Kupferschmied Karl Knittel , beide von
hier, und dem Flaschner Wilhelm Sauerzapf von Neckar¬
weihingen überfallen und in gemeinster Weise durch Schlüge
mit einem Schlüssel mißhandelt. Kunze vcrstieg sich in seiner
Roheit noch soweit, daß er dem Soldaten noch mehrere
Schläge auf Len Kopf und andere Körperteile mir einem schwe¬
ren Stein versetzte. Der schwerverletzteSoldat , der längere
Zeit bewußtlos war , wurde ins Heereslazarett überführt und
die rohen Burschen von der Polizei fcstgenommen.

Tübingen , 23. April . (Ertrunken .) Der bei der Stadt-
gärtncrei beschäftigte, 24jährige Adolf Weidle ist im Flutkanal
ertrunken. Zwecks Anpflanzung einer schadhaften Uferstelle
war er mit einem Nachen des icüdt. Baggerbetriws den Ka¬
nal entlang gefahren. Der Nachen schöpfte Wasser und drohte
unterzugehen. Um dies zu verhüten, sprang Weidle ins Was¬
ser und wollte durch Schwimmen das Ufer erreichen. Unge¬
fähr einen Meter vor dem Ziele erlag er einer Herzlähmung
und sank unter . WiederbclÄungsoeriuche blieben erfolglos.

Ravensburg , 23. April . (Der Habich und das Karussell)
Ein schöner ausgewachsener Habicht verspürte Lust, Karussel
zu fahren. In dem aus der Kuppelnau aufgestellten Karussel
verfing sich der Vogel und wurde eingesangen.

Heudorf OA. Saulgau , 23. April . (Ein Streit mit schlim¬
mem Ende.) Am Ostersonntag, abends kurz nach 1t Uhr, ent¬
stand zwischen dem 24 Jahre alten ledigen Landwirt Bern¬
hard Schmid und dem 61 Jahre alten verheirateten Landwirt
Matthias Meßmer beim Verlassen der „Bach"-Wirtschaft ein
Wortwechsel, der sich auf der Ortsstraße fortsetzte. Als Meß¬
mer an dem elterlichen Hause des Schmid mit einem Prügel
eine Fensterscheibe einschlug, schoß Schmid mit einem Flobert-
gowehr durch das offene Fenster hinaus , wobei Meßmer in den
Hals getroffen und getötet wurde. Der Täter wurde festge¬
nommen.

Die Aussteuer.
Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch erwirbt die vermögens¬

lose Tochter mit der standesamtlichen vheschlietzrsnP gegen die



vermögenden Eltern , in erster Linie gegen den (ehelichen) Vater,in zweiter gegen die Mutter einen im Rechtswege erzwingbarenAnspruch auf Aussteuer. Zumeist werden ja die Eltern schonvorher die erforderlichen Anschaffungen machen oder die Mit¬tel dazu hergeben, obgleich letzteres nicht ungefährlich ist, als
nämlich die Tochter, durch anderweitige Verwendung des Geldeswieder vermögenslos geworden, nunmehr erst heiratet undnochmals Aussteuer verlangt . Kommt es aber vor, daß der
Aussteuerpflichtige sich nicht rührt , obwohl die Tochter bereitsgeheiratet und damit den Aussteueranspruch erworben hat , so
hat sie den Pflichtigen nunmehr zunächst durch Mahnung inVerzug zu bringen . Hat sie jetzt in ihrer jungen Ehe >choneine .Hausstandseinrichtung, etwa auf Kredit oder aus Hoch¬
zeitsgeschenken dritter oder von ihrem Mann , so kann sie eine
nachträgliche Naturalleistung des Aussteuerpflichtigen, soweitsie kein Interesse mehr daran hat, ablehnen und in Geld zuleistenden Schadenersatz wegen Nichterfüllung verlangen. Da¬bei ist jedoch wohl zu beachten, daß sic erst mit Eintritt in das22. Lebensjahr hinsichtlich der Wähl chres Gatten von den El¬tern unabhängig ist. Au einer vor dieser Altersgrenze geschlos¬senen Ehe bedarf sie der elterlichen Einwilligung , entweder desVaters , wenn er lebt und nicht säuernd , z. B . wegen unbekann¬ten Aufenthalts , zur Abgabe einer Erklärung außerstande ist,oder der Mutter in den Fällen, in denen der Vater außer Be¬tracht bleibt, und sie verwirkt jeden Aussteueranspruch Lurcheine Heirat ohne die erforderliche elterliche Einwilligung , diebis zur Eheschließung widerruflich ist und der ein nachträglich,nach der Eheschließung erteilter elterlicher Segen rechtlich inkeiner Weise gleichwertig ist. Nur in einem recht seltenen Fallkann sie auch im Alter von weniger als 2t Jahren trotz Wei¬
gerung des Einwilligungsberechtigren ahne Verlust des Aus¬steueranspruchs heiraten , nämlich, wenn sie nach zurückgeleg¬tem 18. Jahr für großjährig erklärt sein sollte und das Vor¬
mundschaftsgericht die ohne wichtigen Grund verweigerte Ein¬willigung ersetzt. Hat eine Tochter aber einmal das 21. Jahrvollendet, so ist zu ihrer Heirat elterliche Einwilligung nie mehrerforderlich. Mag die Ehe leichtfertig cingegangen sein oderdem Aussteuerpflichtigen noch so unsymphatisch sein, das ent¬bindet ihn nicht von seiner Verpflichtung, es sei denn, daß die
Eheschließung gleichbedeutend war mit dem Eintritt in einenehrlosen oder unsittlichen Lebenswandel. Auch der verwitwetenoder geschiedenen Tochter ist bei Wisderverbeiratung eine Aus¬steuer zu geben, sofern sie nicht eine solche für eine (gleichgültigwievielte) frühere Ehe von dem damals Aussteuerpflichtigenerhalten hatte , mag diese frühere Ehr selbst durch Richterspruchfür nichtig erklärt worden sein. Ist aber früher von dem
Aussteuerpflichtigen etwas zum Zweck der Aussteuer gegebenworden, damals aber die beabsichtigte Ehe gar nicht zustande ge¬kommen, so ist hiermit die Aussteuerpflicht für eine spätere,
wirklich geschloffene Ehe nicht befestigt. Was früher gegebenworden war , kann dann lediglich als ungerechtfertigte Bereiche¬rung zurückgefordert werden. Die Aussteuer mutz angemessensein, d. h. standesgemäß für die Verhältnisse, in die die Tochter
hineinheiratet , und bemessen nach dem Vermögen, insbesondereden sonstigen Verpflichtungen des Leistenden. Der Vater hateine Aussteuer nur zu gewähren, wenn und soweit er zur Zeitder Eheschließung der Tochter bei Berücksichtigungkeiner son¬stigen Verpflichtungen ohne Gefährdung seines standesgemäßenUnterhalts dazu imstande war . Sonst aber, falls er damalsbereits verstorben war , tritt die Aussteuerpflicht der etwa ver¬mögenden Mutter ein. An diese, statt an den Vater , kann die
Tochter sich auch dann halten , wenn die Verfolgung des An¬spruchs gegen den Vater im Jnlcutd ausgeschlossen oder erheb¬
lich erschwert ist.

Vermischte».
An Hunger «nd Verwahrlosung gestorben. Die Stieftoch¬ter des Kohlenhändlers Weinert in Magdeburg , Hildegard Dt-a-

tuschek, ist nach Gutachten der Gerichtskommission an Hungerund allgemeiner Verwahrlosung gestorben. Bis zum Todeihrer Mutter war sie noch eine verhältnismäßig gesunde undkräftige Person , aber als die jetzige Frau des Weinert als
Wirtschafterin ins Haus kam, wur ie das unglückliche Geschöpfseinem Tode unmittelbar entgegengesührt. Durch Zeugenaus¬sagen ist festgestellt worden, Laß Hildegard Matuschek Lauerndin einem dunklen, schmutzigen Raume eingesperrt, sich selbstüberlassen war und bei geringen Verfehlungen, die auf ihrenGeistê ustand zurückzuführen waren, in brurabr Weise miß¬handelt worden ist. Die Eheleute Weinert wurden verhaftet.

Der Fernsprecher als Verräter . In emcr chemischen Fabrikin Berlin waren vor zwei Monaten 85 Kilogramm starkes Giftgestohlen worden. Die Diebe benützten den Fernsprecher, umKäufern die Waren anzubieten. Ein solches Gespräch wurdezufällig von der Kriminalpolizei abgesangen, worauf sämt¬liche sechs Diebe, Arbeiter der Fabrik, verhaftet werden konn¬ten. Das Gift ist restlos der Fabrik wieder zugestellt worden.
Mädchenhandel. Wegen Mädchenhandels und Werbungsür die französische Fremdenlegion wurde in Hirschberg (Schle¬sien) der Händler Isidor Chlainscherz aus Lemberg verhaftet.

«, Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levi « Schücking.

»Aber was wollen Sie denn eigentlich, daß geschehe7" jagte
« dann. . Eie können doch unmöglich begehren, daß ma« Sie
s» ohne weiteres und auf das gütige Versprechen hi», daß Sie
jene Briefe ausliefern wollen, laufen lasse?"

Wilderich unterbrach ihn, indem er zu dem Tisch im Hinter¬
gründe des Raumes, auf welchem sich Schreibmaterialien be¬
fanden, schritt und ein Blatt nahm, um hastig einige Motte
daraufzuschreiben.

„Was schreiben Sie da 7"
Wilderich gab das Blatt an den Kapitän. Dieser las dieWorte:
„Geben Sie Liese Briefe, welche ich Ihnen anvertrante, an

den Ueberbringer dieser Zeilen. Wilderich Duchrodt."
„Nun." fragte der Kapitän, . an wen ist dieser Zettelrichlet?"
„Geben Eie mir die Freiheit, dann gebe ich Ihnen die Adresse.

Mein Ehrenwort darauf gegen Ihr Ehrenwort!"
.Gut denn," versetzte Lessaillier, „ich will zum General ge¬

he« und ihn entscheiden lassen. Eircd Sie damit einverstanden?"
.Völlig ! Aber eilen Sie !"
Der Kapitän ging. Nach wenigen Minuten kam er zurück.

Ans die Schwelle des Zimmers tretend, winkte er Wilderich zusich. Dieser trat auf ihn zu.
„Kommen Sie," sagte L-saillier, „die Adresse, dann kön¬nen Eie gehen, wohin Sie wollen!"
„Ihr Ehrenwort, daß mich niemand hindern wird 7"
„Sie haben es. Stellt sich jedoch heraus, daß die Adresse,

di« Sie geben, rin« falsch« ist, daß sie uns hintergrhe, wollen,
7» wird man Ihrer schon wieder habhaft werden und Eie ab-
Mhren"

Nach»«« Lrsattlier dies« gegeben, «andt « «c sich

Die am 4. Mai stattfindenden Reichstagswahlen erfordernvon allen Wahlbeamten, Wahlvorsteher» und von jedem, dgrbei der Wahl und im Wahlkampf tätig ist, genaue Kenntnisder gesetzlichen Bestimmungen, die gegen die früheren Wahlen
stark verändert sind. Nur die sorgfältige Beachtung aller Wahl¬
vorschriften sichert gegen Störungen des Wahlgeschäftes mrd
Wahlanfechtungen wegen Formfehlern . Als unbedingt zu¬verlässiger Ratgeber ist das Wahlhandbuch „Das Reichs¬
tagswahlrecht"  von Ministerialdirektor Dr . A. Schulze(Verlag von Reimar Hobbing, Berlin SW . 61) erprobt . DerVerfasser, der der berufenste Spezialist auf dem Gebiete ist, hatdas Buch soeben auf Grund der neuesten Vorschriften und der
Reichsstimmordnung völlig neubearbeitet herausgegeben.

Eine Erbschaft, die kein Ende nimmt. Eine außergewöhn,liche Erbschaft auf lange Zeit hat der Ort Ehux de Bonin der Schweiz gemacht. Dieser Gemeinde hat einer ihrerBürger eine Erbschaft von 1000 Franken Unterlassen mit derBestimmung daß das Geld auf einer Bank angelegt werdenund 150 Jahre unberührt liegen bleiben soll. Im Jahre 2074ist die Gsmeinde berechtigt,,neun Zehntel der Summe sür hu¬manitäre Zwecke auszugeben. Der dann wieder bleibende Rest
soll unter denselben Bedingungen wie die erste Summe 75Jahre auf der Bank bleiben. Immer nach 75 Jahren dürfenneun Zehntel abgehoben werden, während der Rest auf weitere75 Jahre unberührt bleiben muß. Eine spätere Generattonwird dem erfindungsreichen Erblasser einmal dankbar seinkönnen.

Gut so. Aus der Schweiz schreibt man, daß das Land vonFranzosen, Engländern und Holländern wimmelt. Der Ver¬
kehr auf der Gotthardbahn sei um die Hälfte stärker als vor demKrieg. Die Zahl der Deutschen iei ieit Einführung der Aus¬
reisetaxe um zwei Drittel zurückgegangen.

Antwerpen in Gefahr . Der wichtigste belgische Hafen, Ant¬
werpen, ist in Gefahr , so zu versanden, daß größere Schiffeüberhaupt nicht mehr landen können. In der Zeit vom 1.Oktober 1922 bis 7. März 1923 wurden auf der Schcldemün-dung 178 Zusammenstöße, Strandungen und andere Schiffsun¬fälle gezählt, vom Oktober 1923 bis April 1924 sogar 280 Un¬glücksfälle. Die Baggerungen haben sich als zwecklos erwiesen.

Sizilianische Bauernehre . Herr Maeterlink hat sich wie¬der einmal, wie das „Berl . Tageblatt " meldet, mit Grazie in
die Kakteen gesetzt. Diesmal sind es sizilianische. Der großeDichter hat vor kurzem in einem belgischen Blatte Reiseerinne¬rungen aus Sizilien veröffentlicht, in denen er die Bewohnerdieser schönen Insel mit allem Wohllaut seiner Dichtcrspracheals Diebe, Räuber und Banditen besingt. Darauf hat ihm der
Advokat Rondini einen vielleicht ebenso dichterisch schwungvol¬len Brief geschrieben, in dem er als Bürger des ruhmreichenPalermo Maeterlink auffordett , den Artikel zu widerrufen,
andernfalls er sich als moralisch geohrseigr bettachten dürfe.Im übrigen sei er, Advokat Rondini , bereit, die sizilianischeBauernehre mit dem Degen zu verteidigen. Die gliche Ent¬rüstung drücken die italienischen Zeitungen, aus.

Englische Aerzte über die deutsche Jugend . Der englischeKinderarzt D. Mackenzie und die Kinderärztin Helen Mackey,die bereits die Wiener Jugendno : und die russische Hungers¬not an Ort und Stelle beobachtet haben, unternahmen vor
kurzem im Aufträge der englischen Gesellschaft der Freundeeine Besichtigungsrerie durch die deutschen Groß - und Indu¬striestädte, um Len Gesnndhntszusland der deutschen Jugendzu begutachten. Ihre Beobachten und Gutachten, bei denen sievon deutschen Klin kern und Gesundhcitsärzten unterstütztwurden, sind m einem eingehenden Bericht niedergelegt, ausdem die „Klinische Wochenschrift" einiges mitteilt . Die beiden
Sachverständigen lassen ihre Erlebnisse dahin zusammen, daßohne Zweifel eine Verschlechterung des Gesundheitszustandesder deutschen Jugend eingetreten ist; zwar herrsche kein augen¬
blicklicher Hungerzulland , aber -nn großer Teil der Jugend,namentlich des vorcch-llpflichligei: Alters , sei ungenügend er¬nährt.

Vier Millionen Dollar für eine Zeitung . Der Ucbergangdes „New-Aork Herald" in den Besitz des Eigsnümers der„New-Dork Tribüne ", die bisher das schärfste Konkurrenz¬
blatt des „Herald" war , erregt in den Bereinigten Staatengroßes Aufsehen. Die genaue Summe , für die das Blatt ver¬kauft wurde, wird -war verheimlicht, doch erzählen die New-Uorker Blätter , daß der Kaufpreis vier Millionen Dollar be¬trug.

Aus der Textilindustrie. Der Weltverbrauch an Baum¬wolle wird für diese Saison auf 11.5 Millionen Ballen ameri¬
kanischer Baumwolle berechnet. In der ersten Hälfte der lau¬fenden Saison wurden 5,7 Millionen Ballen amerikanischer
Baumwolle gegenüber 6,6 Millionen in der entsprechendenZeit des Vorjahres verbraucht. Unter Hinzurechnung der in¬
dischen Baumwolle und anderer Sorten berechnet man denVerbrauch in den ersten 6 Monaten der Saison auf 10,4 Milli¬onen Ballen (22,1 Millionen Ballen in der ganzen Saison1922—23). Die amerikanische Gesamiernte im Jahre 1923 wird
jetzt mit 10128 000 Ballen festgesetzt, während ein Vorrat von '

s durch die offene Tür zum Flur zurück und sagte zu den zwei- Soldaten welche als Posten sich davor ausgestellt hatte«: „Ihr
i könnt gehen, Leute, der Mann hier ist frei."

„Also die Adresse!" wandte er sich dan» an Mlderich zu¬rück.
„llebergeben Sie den Zettel a« Fräulein Benedict« Boll-

rath !" antwortete Wilderich.
„Die Briefe sind in ihren Händen ?"
„So ist es, Herr Kapitän. Und nun auf Wiedersehen!"
Wilderich grüßte leicht und schritt davon. Der Kapitän

eilte mit seinem Zettel zum General hinauf, den er umdrängt
von Menschen und Geschäften oben in seinem Zimmer und wie
einen zornigen Löwen dazwischen auf- und «brennend fand.

Dreizehnkes Kapitel.
Eine Viertelstunde später hatte Wilderich mit Hilfe des

ehrlichen Eachsenhäusers seinen Braunen aus dem Stalle im
Grauen Falken gezogen und saß im Sattel , um heimwärts in
seinen Spessart zu reiten. Hatte der arme Klepper bei dem
Herritt sich scharf zusammennehmen müssen, so war es jetzt bei
der Rückkehr zehnmal ärger. Die Wege waren durch den Marsch
so vieler Truppenkolonnen, Geschütze, Proviant - und Muni¬
tionswagen und was alles sich mit einer Armee dahinwälzt, in
einen fürchterlichen Zustand geraten. Nur gut, daß die Straße
von diesen Zügen selbst freier war als am gestrigen Tage und
am Morgen; der weitaus größere Teil dessen, was von der
Sambre- und Maasarmee durch den Spessart gezogen, war
rechtsab in die Wetterau marschiert oder hatte seinen nächsten
Bestimmungsort, Frankfurt, erreicht. Nur noch die Marodeurs
und Nachzügler begegneten Wilderich, der in gestrecktem Lauf,
ohne sich viel »m sie zu kümmern, meist mitten durch ihre
Hausen hind»rchtrabte. So erreichte er Hanau am tiefe» Abend;
er ließ dem Pferde in Wein getränktes Brot geben, »nd «s ?
trug ih« weiter, unermüdlich, bis in di« tief« Nacht hi»»i«, i

2 841000 Ballen amerikanischer Baumwolle von der vorherge¬
henden Saison in die jetzige hinüber genommen wurde.

Zum Neunten Deutschen Siingerbunbcsseft in Hannover.
Der Hauptausschuß des Deutschen Sängerausschusses tagt,kürzlich in Gemeinschaft mit dem Festausschuß in Hannover,um Wer die endgültige Ausgestaltung des neunten deutschen

Sängerbundesfestes zu beschließen. Da die Einschränkungen
hinsichtlich der Benützung des Rauines vor dem Stadion in
Wegfall kommen, ist eine Vergrößerung der Sängerbühne mög¬
lich und dadurch die Beteiligung sämtlicher Sänger an beiden
Hauptaufführungen verwirklicht. Die Zahl der Gesamtchörefür beide Hauptaufführungen wurde auf je sieben ermäßigt, !»»innerhalb des Rahmens des ersten Konzerts der Westfälischeund der Fränkische Sängerbund , beim zweiten der Badischch
Schwäbische und Rheinische Sängerbund zum Wort kommensollen. Beim ersten Massenchorkonzertwird unser Sflcher mitdem „Guten Kameraden", beim zweiten mit „Frisch gesungen"in der Vortragsfolge vertreten sein. Als Einzelnummer Wir¬
ker Schwäbische Sängerbund die „Drei Röselein" und „'s Herz"von Friedrich Sflcher singen. Da zweifelsohne die schwäbische«Sänger „ihren Silcher " am besten verstehen und es an ernstenund pflichtbewußter Hingabe bei der Aufführung nicht fehle»
lassen werden, dürften die Lieder unseres Altmeisters ihre Wir¬kung nicht verfehlen.

Für den am Sonntag , 24. August, stattsindenden Festzus
ist ein Weg von 1^ Stunden vorgesehen, was vollauf genü¬gen dürste. Um die vielseitige Inanspruchnahme der Sängerder Einzelbünde, den Besuch der Proben und Hauptaufführuy-gen zu ermöglichen, wird für alle Veranstaltungen ein genauerPlan aufgestellt werden, damit allen Sängern rieben der not¬
wendigen Erholung getreueste Pflichreriüllung zur Bedingunggemacht werden kann. Die Stadt Hannover wird über dieTage des Deutschen SiingerbundessLstes in musikalischen undbesonders gesanglichen Genüssen schwelgen können! Wennman die Vortragsfohgen der siebzehn verschiedenen musikalische«
Veranstaltungen durchstecht, muß man sich nur aus voller»Herzen über die hohe Geistigkeit des deutschen Männergesang¬wesens freuen. Bei diesen Genüssen wird jeder Geschmackauf seine Kosten kommen. In Kirchen, Hallen und Sälen wirddas deutsche Lied von unserem -Lehnen, unserem Hoffen und
Lieben zum deutschen Volke spreche», — einer der edelsten Wett¬streite zutage treten . All -dies kann natürlich ohne (tzeld nichtbetätigt werden, weshalb für jeden Säng -r ein Festbeitrag vo«acht Mark , für Unterkunft — zweimaliges Bür gerauartier —
sechs Mark entrichtet werden müssen. Die ganze Regelung de»
Unterkunstswesens liegt in Len Händen des Festausschusses, dcrmit viel Tattraft und Liebe zum Wohl aller Festteilnehinerund zum Gelingen des Festes tätig ist. Der Schwäbische Sän¬gerbund wird voraussichtlich in zwei Sonderzügen , die amFreitag , Len 22. August, nachts von Stuttgart abgehen werden,
die Feststadt zu erreichen suchen, und am Samstag vormittagdort eintreffen. Für diejenigen Sänger , die nur wenige Tagezur Verfügung haben, ist die Rückfahrt sür Dienstag früh 7Uhr geplant. Fahrpreis insgesamt eiwa 26 Mark. Es ist Wohlmit Sicherhett anzunehmen, daß View schwäbische Sänger diein Aussicht genommene Fahrt zur Wasserkante, den BesuchHelgolands, Hamburgs und Bremens mitmachen. Wenn sich
600 Teilnehmer hierzu zusammen' ' »den, ist zweimaliges Ueber-
nachten in Bremerhafener Bürgerqnartieren und Rückkehr amFreitag mit Sonderzug in Aussicht genommen(Fahrpreis etiva50 Mark). Die gesamte. Regelung der Reise der schwäbische«
Sängerschaft erfordert natürlich eine Unsumme von Arbeit,weshalb die Bundesleitung des Schwäbischen Sängerbünde»die Einreichung der Teilnohmerlisten und Zahlung der Fahr¬gelder bis 30. April an Len Reiseleiter .Herrn Karl Motz inStuttgart erbittet. Dies Ware in großer: Zügen ein Bild der
Aufmachungen zum neunten Lettischen Sängerfest . Möge kei«
nerlei Hemmung das beabsichtigte Fest uören. K. H.

mr» Verkehr.
Edingen, 22. April . (Viehmarkt.) Zugetrieben Ware» 8»Stück Rindvieh. Kühe kosteten 300- 520 Mark , Rinder 33»bis 250, Kälber 120—140 Mark . Der Handel war flau. —

Dem Schweinemarkt waren 57 Milchschweinc zugcführt . Preisfür ein Stück 27—34 Mark.
Schweinemärkte. Balingen:  Zugeführt wurden l »7Milchschweine. Preis für ein Stück 20—36 Mark . Der Handeltwar schleppend, ein kleiner Teil blieb unverkauft. — Blau-selben:  Zufuhr 155 Milchschweine, 1 Läufer . Verkauft wur¬den 155 Milchschweinc zum Paarpreis von 50 Mark . —

Crailsheim:  Zufuhr 14 Läufer , 313 Milchschweine. PreiS:1 Paar Läuferschweine 80—130 Mark, 1 Paar Milchschweine35—80 Mark . Handel flau. — Echterdingen-  Zufuhr 53
Milch- und 37 Läuferschweine. Der Preis bewegte sich bgiMilchschweinen -wischen 45 und 63 Mark Pro Paar , bei Läu¬
ferschweinenzwischen 50 und 110 Mark . Der Handel war in¬folge der Geldknappheit ziemlich flau. — Gerabronn : Zu¬fuhr 145 Milchschweine. Verkauft wurde alles zum Paarprei»von 35—55 Mark . — Lauingen:  Zufuhr : 354 Saug - und

bis nach Aschassenburg. Hier aber drohte es zusammen;«,
brechen. Wilderich mußte sich entschließen, abzusteigen «nd ss
über holperiges Pflaster am Zügel durch ein paar Straße » z»
führen, bis er ein Wirtshaus entdeckte, vor dessen noch gesff.
netem Einfahrtstor eine Laterne brannte. Da fand es Stalch
Streu und Rast. Wilderich aber fühlte, daß an Rast und Ruhe
für ihn nicht zu denken sei; er ging, nachdem er gesehen, «sie
sein Tier von einem verschlafenen Hausknecht versorgt worden,
in das große gewölbte Gastzimmer neben dem Eingangs^«d»s Hames,

Es war still nnd menschenleer, das weite Gastzimmer M«
Eolhencn Faß in der Schmiedstrcße zu Aschaffenburg. Auf
Bank am Kachelofen lag ein halbwüchsigerJunge , mit dem
Rücken an die Wand gelehnt, den Kopf auf die Brust gesenK;
er war nach des Tages Last und Mühen selig entschlafen. Nur
ein verspäteter Gast war noch da; ein starker Mann mit eine»
dreieckigen Hut auf dem vollen, runden und stark blatternarbv-
gen Gesicht, in dem die kleinen Augen fast ganz verschwand«»;
saß am Ende des langen Raumes, die beiden Ellbogen »nß
den Tisch vor sich stemm«ich «nd nachdenklich in sein halbze-
leertes Bierglas blickend. - j, - . . . . . 's

Er erhob den Kopf, als Wilderich «tntrak, schob den d,ai-
eckigen Hut leise mehr auf den Hinterkopf zurück, als ob or
so den Fremdling besser beobachten könne, und folgte ihm «M
seinen blinzenden Blicken, während dieser den schlafenden Bur¬
schen aufrüttelt« und ihm auftrug, Wein und Brot zu habe«.

Wilderich setzte sich dann i« einiger Entfernung von dem
anderen Gaste an den Tisch.

Dieser nickte ihm freundlichz«.
„Rix deutsch?" fragte er lächeln».
»Ich spreche deutsch?" antwortete Wikdr.

(KmeHetz»»,

i»Läuferfchweme.
' §e 30—100 Mark
»-— ^
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Neueste Nachrichten.
München , S3. April . Bor dem Volksgericht München I begann

Me vormittag der Prozeß gegen 3« Angehörige des Stoßtrupps
Mer. die sich in den Tagen des 8. und S. November bei dem
Nsturzunternehmen in München beteiligt hatten . Nach Verlesung
X- Eröffnungrbcschlusses wurde dem Antrag des Staatsanwaltes,
,ie Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der staatlichen Sicherheit zu-
,Schst auszuschlietzen. entsprochen. Die Verteidiger erhoben Protest
«gen die Verhaftung des Angeklagten Haurice , der sich am Schlüsse
der Vormittagssitzung selbst gestellt hatte und sofort in Haft genom¬
men worden war . Der Staatsanwalt erklärte die Verhaftung für
gerechtfertigt. Die bis zum Nachmittag vernommenen Angeklagten
gaben im großen und ganzen die ihnen zur Last gelegte Betätigung
an einzelnen Unternehmungen zu. Sie erklärten , in dem Glauben
gehandelt zu haben, daß zwischen Kahr . Lossow, Ludendorff und
Wer eine Einigung erzielt worden und daß eine nationale Ne¬
gierung zustandegekommen sei. Sie hätten sich als Soldaten gesuhlt
,nd da sie zu unbedingtem Gehorsam gegenüber ihren Vorgesetzten
verpflichtet gewesen seien, hätten sie die ihnen erteilten Befehle aus-
sichren müssen. .

Mannheim , 23. April . Bürgermeister Helfferich von Münch¬
weiler wurde gestern nachmittag, als er mit dem Zuge um 3'/. Uhr
von Pirmasens auf dem Bahnhof Münchweiler ankam und dir
Sperre passiert hatte, von einem dort stehenden Mann durch einen
Revolverschußam Knie verletzt. Der Täter gab bei seiner Verfolgung
mehrere Schüsse auf seine Verfolger ad, ohne aber jemanden zu
treffen. Er selbst entkam unerkannt in den nahegelegenen Walde.
Bürgermeister Helfferich, der während der Separatistenherrschaft als
Parteigänger der Sonderbündler in seinem Amtsbezirk eine Rolle
gespielt hatte, hatte sich dadurch in » eiten Kreisen der Bevölkerung
mißliebig gemacht. Bereits am 13. Februar wurde die Nachricht
verbreitet, daß er von der erregten Bevölkerung gelyncht morde»
sei. Diesmal beeilt sich das franz . „Echo du Rhin ", den Uederfall
als ein imtionalistischesVerbrechen hinzustrllen und sagt, daß Helfferich
von Mitgliedern einer Mordkommission , die aus dem rechtsrheinischen
Deutschland in einem Automobil angekommen seien, ermordet worden
sei Diese Nachricht trifft nach den oben geschilderten Umständen der
Tat ln keiner Weise zu.

Köln , 24. April . Der „Kölnischen Zeitung" zufolge ist Friedrich
von Opel in Rüffelsheim , der sich eine Radiostation einrichten ließ,
und diese benutzte, ohne die Antwort der Rheinlandkommission auf
La» an sie gerichtete Gesuch abzuwartrn , vom Krieghgericht in Wied
zu einer Geldstrafe von 500 Goldmark verurteilt morden. Der In¬
genieur Greffer, der begonnen hatte, für sich eine Radiostation anzu¬
legen. wurde zu 100 Goldmark Geldstrafe verurteilt.

Bonn , 24. April . Das französische Kriegsgericht verurteilte den
Polizeioffizier Kölner aus Tilsit zu 18 Monaten Gefängnis und
1000 Goldmark Geldstrafe. Er hatte an der Austreibung der Se¬
paratisten aus Düren im vergangenen November tätigen Anteil ge¬
nommen. Sechs weitere Angeklagte wurden in Abwesenheit zu je
i Jahren Gefängnis und zu 1000 Goldmark Geldstrafe verurteilt.

Essen, 23. April . Bei Beginn der heutigen Verhandlungen zur
Regelung der Löhne im Ruhrbergbau nahm Reichs- und Staats¬
kommissar Mehlich entschieden Stellung gegen die in der Presse
gegen ihn gerichteten Vorwürfe , die Verhandlung verschleppt zu
haben. Er bezeichnete diese Vorwürfe als wahrheitswidrig . Der
Schiedsspruch erging dahin , daß ab 14. April der tarifliche Zimmcr-
Hauer-Spitzenlohn von 4,70 auf 5,40 Mk . erhöht wird . Die übrigen
Löhne ändern sich entsprechend. Die Parteien sollen sich bis zum
nächsten Montag zu diesem Schiedsspruch erklären.

Berlin , 33. April . Durch die Verordnung der Reichskanzlers
vom 23. April wurde der Reichsverkehrsminister zum Generaldirektor
der deutschen Reichsbahn bestellt. Ein vorläufiges Direktorium mit
lediglich begutachtenden Befugnissen besteht aus den Staatssekretären
de» Reichsoerkehrsministeriums als grschäftsführende Mitglieder und
den Abteilungsleitern , denen eine starke Selbstständigkeit zustehen
soll. Nach Umstellung des Unternehmens wird das endgültige Di¬
rektorium unter Berücksichtigung der neuen Erfordernisse gebildet
«erden.

Berlin » 23. April . Wie die Blätter von zuständiger Seite
fahren, ist es nicht richtig, daß Proseffor Quiddr auf Verlangen
England » entlassen worden sei. Der englische Premierminister hat
sich am 28. März nach dem Geschick Quidde« erkundigt . Zu dieser
Zeit aber war Quidde gar nicht mehr in Haft . Der Haftbefehl wurde
mangels Fluchtverdacht» bereit» am 2l . März aufgehoben.

Berlin , 23. April . Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Mai¬
aufruf der sozialdemokratischen Internationale , der zu Demonstra¬
tionen de» Weltproletariatr am l . Mai , insbesondere für die inter¬
nationale Festlegung des Achtstundentages. — Nach dem „Vorwärts"
trifft es nicht zu, daß Max Holz zum kommunistischenSpitzenkandi¬
daten auserkoren wurde, vielmehr wurde dafür der Hamburger
Heinrich Tölmann aufgestellt. Auch in Chemnitz wurde Hölz nicht
aufgestellt. — Der bisherige deutschnationale Reichstagsabgeordnete
Landgerichtsdirektor Warmuth ist zur Deutschen Volkspartei über-
getreten. — Eine Berliner Korrespondenz berichtet auf Grund pri¬
vater Mitteilungen , daß die rumänische Fremdcnpolizei neuerdings
in verstärktem Umfang» die Ausweisung zahlreicher Deutscher aus
Rumänien verfügt. Bon dieser Maßnahme sind viele Hausangestellte,
ferner technische Angestellte usw. betroffen. Man vermutet, daß
diese» schikanöse Vorgehen auf die wachsende Intimität mit Frank¬
reich zurückzuführen ist. — Wie die „Ostpreußische Zeitung" mit-
teilt, hat seinerzeit Hugo Stinne « auf Anregung von Generaldirektor
Mlnouz sich bereit erklärt , sämtliche Kosten für^ dir Errichtung de»
Kantgrabmals in Königsberg als Stützer , zu übernehmen. Der
Stadt Königsberg wäre es infolge ihrer schwierigen Finanzlage nicht
möglich gewesen, den Bau zu finanzieren.

HE ^rrrg, 23. April . Gemäß den Beschlüssen der gestrigen
Werstarbeiterversammlung wurden heute früh verstärkte Streikposten
aufgestellt Ein sehr geringer Teil der Arbeiterschaft erschien zur
Arbeit. Polizeiverstärkungen sind nach dem Hasen geschickt. Ruhe¬
störungen erfolgten bisher nicht.

Paris , 23. April . Nach einer Washingtoner Meldung des
.Lhicago Tribüne " soll der beabsichtigte Bäu des Rhein -Main-
werden """ amerikanischen Bankengruppe finanziert
. . Amsterdam . 24. April . Da » niederländischeRote Kreuz hat für
die Notleidenden in Deutschland weitere 10000 Goldmark aufgebracht.

London , 28. April . Reuter berichtet aus Kapstadt , daß dort
gestern vor einem besonderem Gerichtshof dar Hochverratsverfahren
gegen Manie Maritz begonnen hat . Dieser war bis vor kurzem
oon Deutschland, wo er nach seiner Beteiligung an dem Aufstand des
3-ihres 1914 Zuflucht gesucht hatte , nach Südafrika zurückaekehrt.

i »er Angeklagte gab die gegen ihn erhobene Beschuldiaunq des
. Hochverrats zu. Die Beschuldigung wegen Auslieferung von Mate-

Deutschen wurde fallen gelassen. Maritz wurde zu drei
«ähren Gefängnis mit Zwangsarbeit verurteilt.

> London . 24. April . Das Rcuter 'sche Büro meldet aus Philadcl-
Wa : Die Jury hat den Milliardär Thaw , der im Jahre 1908 in

^ -cewyork den Architekten Stanford White getötet hatte und darauf
x einer Heilanstalt interniert worden war , für geistig gesund und
i imstande erklärt , sein großes Vermögen selbst zu verwalten.

St . Föhn , (Neufundland ), 23. April . Der frühere Premier¬
minister von Neufundland , Squires , der frühere Landwirtschafts-
Minister Campbell, der frühere Alkoholkontrolleur Mcansy und

. "Arere Beamte wurden uMer der Beschuldigung verhaftet , betracht-
Summen öffentlicher Gelder.

, >ttuntreut zu haben.
Southampton . 23. April . Nach 24stllndiger prachtvoller Fahrt

m>I,heute nachmittag um 1.15 Uhr der Dampfer „Eolumbus " des
Um 3 Uhr erfolgte die Weiterreise

«nein Falle 100 000 Dollar,

, süddeutschen Llayd hier »In.
'«<>N-w>». rk.

Die Vorschläge für die NeichStagSwahl.
Stuttgart , 23. April . Heute vormittag 11 Uhr tagte im

Ministerium des Innern der Kreiswahlausschuß und der Ver¬
bandswahlausschuß des 16. u . 31. Wahlkreisverbandes . Im 31-
Wahlkreis (Württemberg und Hohenzollern ) wurden insgesamt
15 Kreiswahlvorschläge zngelassen und zwar : 1. Deutsch -demo¬
kratische Partei Württembergs und Hohenzollerns , 2. Verei¬
nigte sozialdemokratische Partei , 3. Freiwirtschaftsbnnd , 4.
Häusserbund , 5. Bauern - und Weingärtnerbund , 6. Deutsche
Volkspartei , 7. Kommunistische Partei Deutschlands , 8. Par¬
teilose VollswirtschaftAgruppe (einziger Bewerber Karl Kon-
rad Mack), 9. Zentrumspartei , 10. Wirtschaftliche Vereinigung
des württ . Mittelstandes , 11. Vaterländisch -Völkische: Rechts¬
block. 12. Völkisch-sozialer Block, 13. Land - und Bolksbund,
14. Volksbund der entrechteten und betrogenen Sparer (Bund
der Geusen ), 15. Republikanische Partei Deutschlands . Im
Kreiswahlvorschlag der Vereinigten sozialdemokratischen Partei
wurde die an 4. Stelle aufgeführte Bewerberin Anna Ziegler
gestrichen, da sie ihre Zustimmungserklärung zur Aufnahme
in den Wahlvorschlag nicht vorgelsgt hat . Der Verbanüswahl-
ausschuß hat ferner die folgenden Verbindungserklärungen
zngelassen : 1. der Deutsch -demokratischen Partei , 2. der Ver¬
einigten sozialdemokratischen Partei , 3. des Häusserbundes je
mit den Vorschlägen der gleichen Vereinigungen in Baoen;
4. des Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes mit dem
Vorschlag des Badischen Landbundes , 5. der Deutschen Volks¬
partei , 6. der Kommunistischen Partei , 7. der Zentrumspartei,
8. der wirtschaftlichen Vereinigung des württ . Mittelstandes
je mit den Vorschlägen der gleichen Vereinigungen in Baoen,
9. des vaterländisch -völkischen Rechtsblocks mit der deutschna¬
tionalen Volkspartei Badens ; 10. des völkisch-sozialen Blocks,
11. des Bunds der entrechteten und betrogenen Sparer je mir
den Vorschlägen der gleichen Vereinigungen in Baden . Abge¬
lehnt wurde die Zulassung der Verbindung bei der partei¬
losen Volkswirtschastsgrnppe und der Republikanischen Par¬
tei Deutschlands . Keine Berbindungserklärungen sind eu >ge¬
gangen vom Freiwirtschaftsbuind und von: Land - und Volks-
bunL.

Landesvorschlagsliste für die Landtagswahl.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Gestern nachmittag tagte

im Ministerium des Innern der Landeswahlausschuß , der die Landes-
oorschlagslisten für die Landtagswahl zu prüfen hatte . Von den
Parteien wurden folgende Landeslisten eingereicht und zugelassen:
1. Vereinigte sozialdemokratische Partei , 2. Deutsche Volkspartei.
3. Kommunistische Partei Deutschlands, 4. Vaterländisch-völkischer
Rechtsdlock, 5. Bund der entrechteten und betrogenen Sparer,
6. Württ . Zentrumspartei , 7. Freiwirtschaftsbund , 8. Württ . Bauern-
und Weingärtnerbund , 9. Deutsch-demokratische Partei , 10. Völkisch¬
sozialer Block. Darauf wurden die von den einzelnen Parteien vor¬
geschlagenen Verbindungen , soweit nicht Anstände vorhanden waren,
für zugelaffen erklärt.

Spaltung i« der Nationawderale » Bereinigung.
Berlin , 23. April . Die Nationalliberale Bereinigung , die

durch eine Spaltung innerhalb der Deutschen Volkspartei ent¬
standen ist, hat sich nun selbst wieder gespalten . Während ein
Teil , geführt von Maretzky und Lersrier , eine eigene Liste aus¬
gestellt hat , haben die Herren Kloenne und Qnaatz den er¬
sehnten Anschluß bei Len Deutschnarionalen endlich gefunden.
Sie sind angeblich , weil eine Nominierung in den Bezirken
nicht mehr möglich war , von den Deutschnationalen aus die
Reichsliste , und zwar wie diese behaupten , an sicherer Stelle
gesetzt worden . Wie die „Börsenzertung " andeutet , werden Dr.
Kloenne und Geheimrat Qnaatz von de' ' Leitung der National-
liberalen Vereinigung nunmehr zurücktreten . Parteiamtlich
wird von den Deutschnationalen die Ausstellung der beiden
Ueberläufer als ein Schritt auf dem Wege zur großen Rechten
gebührend gefeiert . Die Nominierung ist, wie mitgeteilt wird,
das Ergebnis von Verhandlungen mit der Rheinisch -Westfäli¬
schen Gruppe der Iiationalliberalen Vereinigung gewesen, die
der Meinung war , daß die Bildung einer neuen Partei zwi¬
schen Deutschnationalen und Deutscher Volkspartei eine uner¬
wünschte Zersplitterung , dagegen die Zusammenfassung der hin¬
ter der Vereinigung stehenden Kräfte mit Len in der Deutsch-
nationalen Volkspartei vertretenen Kreisen eine Stärkung der
nationalen Front bedeuten würde.

Heraus mit ben Kolonien.
Berlin , 29. April . Die Kolonial -Reichsarbeitsgemeinschast

hat heute an den Völkerbund nach Gerü folgendes Telegramm
gerichtet : „Der Raub der deutschen Kolonien bedeutet einen
Bruch der dem deutschen Volk seitens seiner Gegner vor Ab¬
schluß des Waffenstillstandes gegebenen feierlichen Zusicherun¬
gen . Das gesamte deutsche Volk fordert daher die Rückgabe sei¬
ner Kolonien als sein unantastbares Recht. Die in der koloni¬
alen Reichsarbeitsgomeinschast zusammengeschlossenen Gesell¬
schaften, Verbände und Vereine , Himer denen Millionen deut¬
scher Männer und Frauen stehen, stellen dies? Forderung aufs
neue und geloben zugleich, nicht eher zu rasten , bis dem deut¬
schen Volk sein ihm unrechtmäßig entrissener Kolonialbesitz zu¬
rückerstattet ist." Das Telegramm ist unterzeichnet vom Präsi¬
dium der kolonialen Reichsarbeitsgemeinschast Dr . Seitz , Gou-
verneuer a . D ., Dr . Kahl , Gouverneur a. D ., Maercker , Ge¬
neralmajor a . D.

Die deutsche Volkspartei hinter der Negierung.
Der Parteivovstand der Deutschen Volkspartei hat zu -den

Gutachten der Sachverständigen Stellung genommen und an
den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet , in dem cs u . a.
heißt : Der Parteivorstand der Deutschen Volkspartei ist ge¬
neigt , die Regierung bei ihren Bemühungen , zu einer Ver¬
ständigung zu kommen, zu unterstützen . Sie muß jedoch ent¬
schieden Wert darauf legen , daß keine endgültigen Regelungen
getroffen werden , ohne daß die Rückkehe der Ausgewiesenen
und die Befreiung der Gefangenen in einer den deutschen
Interessen restlos befriedigenden Weise fichergcstellt wird.

Monatliche Vorausbezahlung der Beamtenbezüge.
Berlin , 24. April . Obgleich die Finanzlage des Reiches

immer noch sehr gedrückt ist, hat sich der Reichsminister der Fi¬
nanzen doch entschlossen, den Reichsbeamtsn am 30. April ihre
Bezüge wieder für einen ganzen Monat im Voraus zahlen zu
lassen. Er glaubt , die Verantwortung für diese Maßnahme
trotz der noch bestehenden Schwierigkeiten im Interesse der
Beamtenschaft aus sich nehmen zu müssen. Nach Wiedereinfüh¬
rung der monatlichen Vorausbezahlung der Bezüge werden
die Beamten gut daran tun , sich wieder ein Bankkonto einzu-
richtcn und ihre monatlichen Bezüge am dieses Konto über¬
weisen zu lassen und zwar aus allgemeinwirtschaftlichen Grün¬
den sowohl , als auch insbesondere zur Förderung der gemein¬
nützigen Beamkenbanken usw ., uni die zeitweise von dem ein¬
zelnen Beamten nicht benötigten Beträge hierdurch für die
gesamte Beamtenschaft und deren Selbsthilfeeinrichtungen
nutzbar zu machen. Es ist zu erwarten , daß die Länder und
die Gemeinden , soweit es ihre Finanzlage irgend gestattet , sich
dem Vorgehen des Reiches anschließen werden.

Schwerer Zugs -Zusammenstoß bei Bellinzon «.
In der Nacht zum Mittwoch stießen nördlich des Bahnhofs

Bellinzona der Mailänder uub der Züricher Schnellzug i«
voller Wucht aufeiuauder . Ei « offizielles Commuuique der
Geueralbirrktio « - er Schweizer Bundes - »- «» « teilt Uer die¬

ses schwere Eisenbahnunglück folgendes mit : „Der Nachtschurkl-
zug Frankfurt —Basel —Genua stieß Mittwoch früh um 2.8»
Uhr nördlich von Bellinzona im Nangierbahnhof von Pool»
mit dem Nachtschnellzug aus Italien zusammen . Beide Züge
waren je mit 2 elektrischen Lokomotiven bespannt , fließen i»
voller Fahrt aufeinander und wurden zertrümmert . Von de«
Mailänder Zug geriet der erste nach dem Heizwagen zu füh¬
rende badische Vierachserwagen , ein I . und 2. Klasse Wage«
Mailand —Basel —Berlin , der Gasbeleuchtung führt , in Brand.
Ferner verbrannte der nachfolgende italienische Bierachserwage«
1. und 2. Klaffe Mailand —Basel . Die Reisenden dieses Wa¬
gens konnten sich retten . Tot sind vom Lokomotivpersonak
zwei Führer , drei Heizer , verletzt sind zwei Führer und vie«
Heizer . Das Unglück ist darauf zurückzuführen , daß der do«
Luzern kommende Nachtschnellzug das geschlossene Einfahrt-
signal der Station Bellinzona überfuhr und dann in den vo«
Chiaffo kommenden Zug Hineingefahre « ist. Die ganze
Schwere des Unglücks ist ans die Explosion des GasbehälterS
des badischen Wagens und den dadurch entstandenen Brand
zurückzuführen . Die Reisenden in den deutschen Wagen konn¬
ten dem Feuertod nicht mehr entgehen , denn im Nu stand der
ganze Wagen lichterloh i« Flammen . Der Nachtschnellzug an-
Italien führte diele inernationale Transitreisende mit . Nach
der italienischen Paßkontrolle war er von 15 Schweizern , 4L
Deutschen , 52 Italienern , sowie einigen Amerikanern , Norwe¬
ger» , Franzosen und Engländern besetz. Unter den Jtalie.
neru befand sich auch der italienische Gesandte in Kopenhage»
mit seinem Sekretär . Aus dem badischen Wagen soll nur ei»
Reisender gerettet worden sein. Bis '^ 1v Uhr wurden bereit¬
st Todesopfer aus den Trümmern gezogen. Unter den schwer¬
verletzten Reisenden befinden sich die Angehörigen einer Ber¬
liner Familie Fortmmm und zwar Wilhelm . Albert und Hilde
Fortmann , ferner Otto Brüll . Der Verkehr wird durch Um-
steigen aufrecht erhalte «. Nach einer späteren Meldung be¬
findet sich unter den deutschen Schwerverletzten Wetter Here
Otto Karrell ans Bremen . Bei dem Unglück kam auch eine
ganze deutsch-schweizerische Familie von fünf Personen um-
Leben . Nur ei« kleines Töchtercheu blieb unverletzt . Die vier
Lokomotiven der beiden zusammengcstoßenen Nachtschnellzüge
find teilweise zertrümmert oder schwer beschädigt.

Berlin , 24. April . Wie die Blätter melden , sind bei dem
Eisenbahnunglück von Bellinzona bis gestern nachmittag ' 3S
Tote und 50 Schwerverletzte festgestellt worden . Unter de»
Opfern befinden sich die Lokomotivführer der 4 Maschinen nn-
die Heizer der Heizwagen . Ein großer Teil der Opfer konnte
noch nicht identifiziert werden , La die Leichen völlig verkohlt
sind. Bundesrat Motta , sowie der Generaldirektor der schwei¬
zerischen Bundesbahnen haben sich an die Stätte des Eisen¬
bahnunglücks begeben . Die vorläufige Untersuchung hat er-
geben , daß der Führer des Lugerner Schnellzugs das Halte¬
signal in Bellinzona überfahren hat . Bei den: Zusammen¬
prall der beiden Züge geriet der mit Gas beleuchtete deutsche
Wagen des aus Mailand kommenden Zuges infolge Explo¬
sion des Gasbehälters in Brand . Sämtliche Insassen dieses
Wagens , vermutlich Deutsche , sind in den Flammen umgekom¬
men . Der durch das Unglück angerichtere Materialschaden ist
sehr groß . Allein die 4 elektrischen Lokomotiven haben eine»
Wert von ewa 4 Millionen Franken.

Wie die „Neue Badische Lanüeszeitung " erfährt , hatte der
Reichstagsabgeordnete Dr . Helfferich die Absich, mit dem in
Bellinzona verunglückten Zug von keiner Jtalienreise nach
Deutschland zurückzukehren , um in Hanau seine erste Reichs¬
tagswahlrede zu halten . Dr . Helfferich ist bisher in Hana»
nicht eingetroffen . Auch in Mannheim liegt noch keine Nach¬
richt über Dr . Helfferichs Verbleib vor . Der „Vossischen Zei¬
tung " zufolge hegt die Berliner Parteileitung der Deutsckna«
tionalen Volkspartei ernste Befürchtungen um das Schicksal
Dr . Helfferichs , da bei seiner Zuverlässigkeit unter allen Um¬
ständen von ihm ein Telegramm über eine Verzögerung sei¬
nes Eintreffens in Hanau hätte ankommen müssen.

Das Verhör der Ueberlrbrnden.
Belltnzen «, 23. April . Die heute nachmittag vorgenommene»

weiteren Feststellungen und dar Verhör des Kondukteur « sowie der
Ueberlebenden bestätigen, daß außer den 5 Personen des Personals
8 bis 12 Reisende umgekommen sind, die sich in dem verbrannte»
Wagen Mailand —Berlin befanden. Aus ihm sind nur verkohlte
Ueberreste vorhanden , die bis jetzt nicht festgestellt werden konnte».
Unter der Asche fand man neben einigen bis auf das Skelett zu¬
sammengeschrumpftenKörpern ein Zigarettenetui , ein goldene» Vamen-
armband , ein Damenbrillantring mit dem Datum 18. 7. 1S0S, ein
Rasiermesser, ein geschmolzenes Kofferschloß, Toilettensachen mit dem
Buchstaben ? bezeichnet. Von der verunglückten Familie Fortman»
aus Perlin sind der Vater und die Tochter schwer verletzt. Letztere
hat beide Beine gebrochen. Der Sohn kam mit Schürfungen davon
und konnte seine Mutter , den verletzten Vater und die Schwester
retten, bevor dar Feuer von dem explodierenten Berliner Wagen in
die Hinteren italienischen Wagen Übergriff. Einige Reste von einem
Korsett, Kinderschuhe und eine Damenbrosche lassen darauf schließen,
daß im Berliner Wagen eine mehrköpfige Familie zusammen umge¬
kommen ist.

Coolidge über Amerikas Anleihebereitschast.
New -Dork, 23. April . Präsident Coolidge kam in einer

Ansprache an die „Associated Expreß " von Amerika anläßlich
des Jahresfrühstücks auch auf das Repararivnsproblem z«
sprechen. Dabei äußerte er sich über die Frage einer interna¬
tionalen Anleihe für Deutschland folgendermaßen : Ein Teil
des TawesLerichtes sieht vor , daß Deutschland für sofortige
dringende Bedürfnisse eine beträchtliche Anleihe gewährt werde.
Ich vertraue darauf , daß das Private amerikanische Kapital be¬
reit sein wird , sich an der Anleihe zu beteiligen . Es bestehe«
gesunde wirtschaftliche und geschäftliche Gründe dafür , daß
Amerika sich an der Finairzierung von Werken des Frieden-
in Europa beteiligt , obwohl wir wiederholt versichert haben,
daß wir nicht dafür sind, Summen für irgendwelche militäri¬
sche Zwecke vorzuschießen . Die Anleihe wird unserem Han¬
del und Verkehr jedoch zugute kommen, und wir hoffen , daß
sic auch unseren landwirtschaftlichen Erzeugnissen einen wei¬
teren Markt verschaffen wird . Es ist offenkundig , daß fremde-
Gold reichlich in unser Land geflossen ist, und es ist durchaus
wahrscheinlich , daß ein Teil dieses Goldes mit größerem finan¬
ziellen Vorteil für uns in Europa als in den Vereinigten
Staaten verwertet werden kann.

Das Echo der Rede Coolidgcs in Paris.
Paris , 23. April . Der gesamten Abendpresse kommt die

gestrige Rede des amerikanischen Präsidenten Cooldge sehr un¬
gelegen . Man versucht zwar scharfe Worte zu vermeiden,
aber insbesondere „Liberte " verhehlt nur mühsam ihren Un¬
willen über die Worte Coolidges . Gegen die Abhaltung einer
Abrüstungskonferenz sprechen sich fast alle Blätter aus . Der
„Jntransigcant " behauptet . Laß eine solche solange nicht statt-
finden könne, bevor Frankreich gegen die Angriffe Deutsch¬
lands nicht geschützt würde , weshalb es den Rhein weiter be¬
setzt halten müsse. Ter „Temps " führt auS , daß von einer
Einschränkung der Rüstungen zu Lande deshalb nicht gespro¬
chen werden könne, weil Amerika keine Allianz abschließe un-
weil es nicht in den Völkerbund eintreten wolle . Das Blatt
erklärt , daß man die Rede Coolidges auf innerpolitisch -ameri¬
kanische Gründe zurückführen müsse, da der Präsident bei d«
bevorstehenden Wahlen die deutschen Stimmen gewinne»
wolle.



Die Gemeinde Calnrbnch hat aus de» Gemeinde¬
wald 1V vüv Glück dreijährig»erschnlte

Weitztanne«
sehe schöner Qualität abzugeben.

Calmbach, den 22. April 1924.
Gemeindepstege.

SGMottei«Neuenbörga. E. je.D.)
Verein für Ballspiele und Leichtathletik.

Arritag, de« 2S. April 1»24, abends8'/, Uhr,
Monats Uerfammlnng

im GaflhanS zu« .Germaniâ. LazeSordnung wird im
Lokal bekanntgegeben. Anschließend

außerordentliche Spieler -Sitzung,
in der sämtliche Spieler ohne Ausnahme zu erscheinen haben.

Der Vorstand.
„Kein Trinkzwang" und somit daS Erscheinen eines

jeden Mitglieder ermöglicht. —

in Calmbach.
Am Gonntag , de« 27. April findet in Calmbach

im Garten des Gasthof» znr „Gönne* eine

Lokal-Ausstellung
verbunden mit Prämier««- und Hammelsteche»
statt. Gelegenheit zum An- und Verkauf der Tiere.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Bezirksverei « Calmbach

der Züchter edler Milchschafe.

Am Sonntag versäume niemand
beim Besuche der Zuchlfchaf-Ans-
stellnng in Calmbach unsere da¬

selbst ausgestellten

Wfmll -MWike
zu besichtigen.

Woll-8plnnere >kßssolri,
Louis Nerttschler,

»ßsgolrl.

Horrent billigt
«I» « , < « kffel. Acht,» R-»»lisch. Schrei»«!» ,
Sildrrschrank, Trumeaux, PalmftSnder. alles schön nuß
bäum poliert, 2 Sasa mit Umban, Ecksofa mit Umbau
«ud gesch». Schränkchen, polierter Ausziehtisch und
Vertiko, ein runder«ud ein achteckiger Herrenzimmer-
tisch. l polierter MahagoniGilberschrank, l Chaiselongue,
einige kleine Tische, mehrere KüchevschrSake. 1 Fliege»
schrank, 1 Ktuderpult, 1 guterhaltener Kinderwagen,

alles gebraucht aber sehrg«l erhalle«.
eine einzelne neue, moderne Etchenbettstelle mit Patent
rost wegen Räumungsnolwendigkeit, bezw. Renovierung,
1« jedem annehmbare« Preise z« verkaufe«.

An-, Verkaufs, Vermittlung- - «ub
Kommtffion- gefchäft

Schüttle , Dillsteinerstr. 18, Telefon 2165.
Umarbeit««- - - und Anfrichtnug- arbeite« von
Möbel, Polsterware« usw. werde» besorgt!

Slmeuhindel ist Vertramrsche!
LlllidlvlrHOl. ZWtll aller Art
liefert in bester zuverlässiger Ware

Otto -Ions , Landesprodukten, DsLrv,
Telefon 80.

Dr rrisä Sottoaitt-
E » » gpprob. ^rrt 2U spreckea

Lvlllax . den 28. ^pril , morxens rou 8—S, in lssnsubiirx,
Hotel LLre», und

V1eo8t»8, den LS. ^prtl , morgen » von 9 —4,  in Ll ilblLelrer
«M» rum „ ttäreu"

kür nsctttoisende und Lknlick leidende:I ö llodlviäencks
86iinä886l'
öeintkillknllö

kuL usw.

und
Llgrenscbwscbe

wie lirsmpk-
sdern, Listt-

KropIIsillenlls

Untsrleids -LL wie
ttäoxvleib usw.

» «US»«, « «suknnx usw.

küolrgr-al-
solivcavbv und
serkrlimints

X »»i » « Neresn -,Ltl «um»ti8-, ttlobt,  klallensteln-OOllAivrüv ' lllv , und llnemii lende
OSi^« Melden sind okioe Opersiion, otins llinspritrunZ und vdoe
Neruksslürx. derserungsl. u. bcildsr. Oie kierru notw. teils x«8. xvsvd.
rsnit. 8pvriat »rtike1 können wunscbZemSö bei Herrn Or. in ^ uk-

trog xexeden werden.
i?il. Steuer 8«bo p-brikstion rsnitäreri/ ^ ^ ^4« ^ ^ s 8 , IVessen-
Or. med. bobioltt Lperislott. u. Lsndx. derxstr.  15/17.

VeM-MeitsM
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.

Wir suchen:
Einen jg. Schlosser, einen

jg. Hilfsarbeiter, sowie tine
große Anzahl Küchen- «ub
HavSmädche» für Jahrer¬
und Sommerstellen.

Neuenbürg.
" Heute '

SlhlalhtMrtie
«it Bierausschank,

wozu höflichft einladet
Karl SilbereiiLN.

Neuenbürg.

empfiehlt billigst
E. Söckelman«.
Neuenbürg.Maler

gesucht zum sofortigen Ein¬
tritt.

S . Mann.
Jüngeres

Mücken
tagsüber gesucht.

Zu erfragen in der Enz-
täler-Geschäftsstelle.

gesucht bei
Frau Fabrikant O. Mock,
Pforzheim, Luitgardstraße ll.

Junger Lehrer,
abgebant, 22 Jahre alt,
gewissenhafterund solider Cha¬
rakter, sucht zu seinem weiteren
Fortkommen auf de« Büro
eines industriellen, gewerblichen
Unternehmens oder einer Bank
Stell««- .

Gefi. Angebote unter I»^
27 an die Enztäler-Geschäfts-
ftelle erbeten.

Neuenbürg.
1,2 schöne

Gänse,
23er, billig zu verkaufen.

Obere GartenstraßeI».
Neuenbürg.

Zur MM-sttge,
CHIorodont Zahnpasta,

AosmaseptZahnpasta»
Odol-Mundwaffer,

Zahnbürsten.
Willst Srayer,

Herren- und Damenfriseur.
Schwann.

Sehr schöne

SckWiV.
sowie alle Sorten
Gemüfesetzlinge
empfiehlt

Carl Gentner,
Gärtnerei, Telefon 12.

E o n w e i l »r.
Ein schönes

SchG
Md

und ein jährigesRinS
setzt dem Verkauf aus

Hermann Aappler.

Conweiler.
Einen guterhaltenen kleineren

HerS
hat umzugshalber zu verkaufen

August Wacker
beim Friedhof.

Herrenalb.

I». Heu
zu kaufen gesucht.

Hotel Aalkenfteö«.
i« «»»

Sekukksus
kerff. 8eliseser

pkorrkeim,
SM Uailttplsts, Lck« Scitlorederp

blöden rigsnendan» Vals).

InkI». vitsMSIS'Vär«
Md" nlo krüd« . "W«

kreise saü« ge«ödnllÄK dlMt

L S G «Li M

liefert rasest unci billiZ
«IrsO . Mffeski ' sek « LkovLillDoekorsr.

des
DM" Für den Mai-Bezug "HSW
Enztäler" bitten wir unsere bisherigen Postbejieyer und

neuhinzutretenden Leser, den
anhängenden Bestellzettel sofort

ausfüllen
zu wollen. Die unverzügliche Bezugserneuerung ist geboten
durch die sonst unvermeidliche Unterbrechung in der Lieferung
unsere» „Enztäler»" und durch den Umstand, daß die Post auf
Bestellungen, die erst nach dem 25. de. Mts. einlaufen, für sich

eine Eondergebühr von 20 Pfg. erhebt.
Verlag „Der Enztäler-.

An die

Postanstalt
u».

l frankiert !
in den !

! nächsten !
; Briefkasten!
: werfen.

Ich bestelle hiermit für den Monat Mat de»
„Enztäler-

und bitte, den Bezugspreis durch den Briefträger bei mir
erheben zu lasse».

Name: . . Stand:.

Wohnort: . Strotze

' dwcna iorLss-pnoksmnn«

Neuenbürg, 23. April 1924.
vanlctagung.

Kür die zahlreichen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgang unseres lieben Gatten,
Vaters, Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels

GotthUi Girrbach
sprechen wir auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank auS. Insbesondere danken wir
für die vielen Liebesbeweise, die der Entschlafene
während seiner langen Leidenszeit in so reichem
Maße erfahren durfte, besonders auch seitens
der Inhaber und der Arbeiterschaft der Firma
WolfsA.-G., Pforzheim, für die zahlreiche Be¬
teiligung an der Beerdigung und die Kranz¬
niederlegungen mit ehrenden Nachrufen namens
der Firma WolfsA.-G , seiner Arbeitskollegen,
der Schulkameraden und des D. Metallarbeiter¬
verbandes, sowie auch für den erhebenden Ge¬
sang des ev. Gemeinschaftschors.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Lydia Gtrrvach mit Kind.

Bieh-Berkauf.
Von Montag morgen7 Uhr«l

fi-«i i
i« GasthausM .Lchsea" i» » ür « »

ei« großer Transport
eiOlasfigtt,jn»stt,gri»öhiirkr
MilWhk, trälhligrr Kühe,
sackt ' ' schöne hichträchlh

Kildinne«
zu« verkauf, wozu Kaufstebhaber freundlichst einladen

Mals>nd Hcrtdolö Kömuzarl!
Nexingen

DaS V'eh kann vom Sonntag ab besichtigt werden.
Maische LreSilüM. Niederlassung Herren«»

23. Avril 1924.

Goldanleihe.
3>,»Dt.Rcichsanl.4'". „
5»,. „
3>,,°> Württ.

Staatsanleihe.
4«/,W.Staatsanl.
5' „ Südd. Fest¬

wertbank Obl.
5«/, Badisä)e

Kohlenanleihe.
5"/» Neckar-

Goldanlcihe. .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Eommand.Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein. Lredit-

bank Akt. . . .
Württ. Pereins¬

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordb.LloydAkt.
Allg Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.L.« . Akt. . . .
B«k. Anili» « kt.

Heutig.
Kurs
4,2
0,950
0,4L0
0,080

0.450

7'/,

«V.
22 '/.

2,r

Porig.
Kurs
4,2
0,975
0,462

0,082

2'/.

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml.Aiot. Akt.
Gaggennu

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Hnrp.Bergb.Akt.
5) öd)st.Fnrb.2lkt.
Iuüghnus 2lkt. .
Kölü-Rottlv.Akt.
KollmarL Iour-

dnu Akt. . . .
Körting Grdr.AKt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N.S .U. Akt. . . .
NeckariverkeAkt
Inl . Sichel Akt. .
Salz .Heilbr.Akt.
Stultg.Zuck.Akt.
Württ.Elekt.Akt.
Zellstoff

Watdhos« kt. .

Heutig
Kurs

150,
3.1

7.7

Boris
Kur«

I8V. !
3'/« !

r.r

«e»«g»Pr,
Halbmonatuw in
75 Gordpsennige.
Post im Orts«u.
verkehr, sowie ir
mliind. Verkehr
Pfennigm-Postde

Preise sreibil
Nacherhebungv
Preis ctnerNumn

Pfennig
I » Fällen vonh
w«lt besteht keir
ins Lieferung di
oder aus Ruderst

BrzugSpre

Seprtlnngrn »e
Poststellen, in
»ntzerdem die

jederzeit ent
Girokonto Nr.
O.A.-Sparkaffe!

Stuttgart,
»lock hat für i
Spitzenkandidat
Lärtkirch, Pros
Dr . Schott-Sti
Mündler -Geisl
obermeister Si
Landgerichtsdir
scher-Stuttgart
hen an vorder!
Stuttgart , An!
Pollich, Regier
gart.

München,
ließ ein allgen
betrieben und
des Freistaates

Lennep, 24
ten am Ostersi
verschüsie schw
seinen Verletz:
meldet, wurde
Pickst in Wort
verhaftet. Da

Stetten, 2
einer Rede m!
Hauptvorausse
tens, nämlich l
S00 Millionen
Aussichten Hab
in England 75
sichert erschien«

Demokratisch
An die Tk

von Organisat
und GrunÄbef
Partei zu dev
lernen wollte,
diese Ansrage
mrngszwangst
planmäßige B
stehlt die Pari
Ser Demokrati
lich mit 38 ge
Was das Miel
angemessenen
dem Abbau de
Aufhebung au
die Parteileit:
Beschränkunge
Hausbesitzers
weitere Sond
so heißt es in
der Staatsfin
dierung der §
die aber ersetz
Vermögensstei
Zur Frage d
tung : Wir h
durch befände:
ten Steuernoi
Ilmwertungss
Frage , die nu
rer Volkswirt
ten wir eine
wendig.

Kirchhci«,
paratistenfühi
tung des sog
Heinz-Orbis,
Pfalz in das
und Geschäft-
einen Bericht
bern bestätigt
bern das Ers
ende leerstehe
amts mit Vo
die Stadtvert
Fabrik einge:
schäftsfreund
um über ba¬
res 100 Arbe
erstatten. D
Vorbehalten,
Der Gemein!
ist. Ganz a!
moralisch mi
gen zu seine:
tion der Seh
Beute zu siä
gnug der Ab
Er sollte de-
delegierten v
sich stärkere l
stand genom
auch den Sc
schmutzigeW

Zu de
Berlin,:
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